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Küchen
Spiegel

FÜNFZEHN GETRANKE
Von Elisabeth Dank

Wer bei geselligem Zusammensein
jeglicher Art die Freude beobachtet,

die eine unerwartet aufgetragene
Limonade auslöst, sieht, dass heute
Getränke stets Anklang finden werden. Ob
man nun spricht oder tanzt - auf jeden
Fall freut man sich über einen guten
Schluck. Ganz besonders aber, wenn es
Überraschungen gibt. Wir sind nun einmal

wie Kinder, besonders beim Freuen.
Und Überraschungen gehören eben mit
dazu.

Die heute angeführten Rezepte sind
nicht schwierig oder kostspielig
herzustellen. Macht der schwedische Tee
mehr Mühe als der gewöhnliche Oder
ist der (kalt oder warm zu servierende)
Ingwer Punsch, der kalte Pfefferminzkakao

kompliziert herzustellen
Ganz besonders sei auf den russischen

Kwas hingewiesen. Bei diesem Rezept
handelt es sich um eine so grosse
Menge, weil manche dieses prickelnde,

ganz besonders anregende und billige
Getränk täglich trinken oder man es bei
festlichen Gelegenheiten verwendet.
Selbstverständlich lässt es sich aber auch
in kleinerer Quantität herstellen.

Kalter Tee
In die Teekanne kommt 1 Teelöffel Tee

und 2 Gewürznelken. Man giesst mit 1

Tasse kochendem Wasser auf, lässt 3

Minuten ziehen, siebt den Tee durch und
lässt ihn auskühlen. Man fügt einige
Eisstückchen hinzu, zuckert (kalter Tee
wird mit mehr Zucker getrunken als
warmer) und verdünnt nach Geschmack.
Man kann auch einen Teelöffel Zitronenoder

Orangensaft hinzugeben.

Teegetränk
i/2 Tasse Zucker und y2 Tasse Wasser

werden 10 Minuten lang zum Kochen
gebracht. Man lässt die Flüssigkeit
auskühlen und fügt dann 1 Tasse Tee-Es-

Wie die frische Frucht
mundet Ihnen mit Schweizer PEKTIN JD. eingedickte Konfitüre.
Das wunderbare, frische Aroma der Frucht bleibt der Konfitüre und dem Gelée erhalten,
denn mit Schweizer PEKTIN JD. dicken Sie jede Frucht nach 10 Minuten strudelnder
Kochzeit ein. überall kennt und schätzt man Schweizer PEKTIN JD., kauft es gerne, denn

ein Produkt aus unsern saftigen, rotwangigen Schweizer Äpfeln gewonnen, muss gut sein«

Mittlere Dose Fr. 1.20 Halbgrosse Dose Fr. 2.— Grosse Dose Fr. 3.20

Schweizer Pektin Produkte, Sissach (Bld.)
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Von ^ 1 i s a d s I iì O a n It

^/^/^sr lzsi gssslligsin ^nsarninsnssin
V V jsIliâsr ^rt ciis Lrsnâs lzsoìzaolr-

tst, ciis sins nnsrvrartst antgstraISNs I-i-
inonacis auslöst, sislrt, ciass lrsnts Qs-
trânlcs ststs ^nltlang tinàsn ^cvsrcisn. Olz
inan nun spriolrt ocisr tan2t - ant jscisn
Lall irsnt inan siolr nlzsr sinsn Intsn
Loìrlnolc. Qan2 izssoncisrs aizsr, z/vsnn ss
Olzsrrasoirnngsn ^ilzt. V/ir sinci nnn sin-
rnal zvis IQncisr, izssoncisrs izsiin Lrsnsn.
iinci OizsrrascirnnIsn Nsirörsn sizsn mit
cia2n.

Ois lrsnts anIstnlrrtsn Ks2spts sinci
niât solrrvisrig ocisr IcostspisliI lrsr2N-
stsllsn. Maoirt cisr solrzvsciisoiìs Lss
rnslrr Mnlrs sis cisr gswàlrnliolrs? Ocisr
ist cisr slcalt ocisr vrarin 2N ssrvisrsncis)
InIV/sr Lnnsolr, cisr lcalts ?tsttsrrnin2lca-
lcao lcornx>li2isrt lrsr2nstsllsn?

Oan2 izssoncisrs ssi ant cisn rnssisolrsn
i^z^as inngsz/vlsssn. Lsi ciisssin Ls2sx>t
Irancislt ss sioir nrn sins so Irosss
Msngs, vrsil inanolrs ciissss xniolcslncis,

gan2 izssoncisrs anrsgsncis nn<i izilligs
Ostränlc tâ^lioir trinlcsn ocisr rnan ss i>si
isstiiâsn QsIsIsnirsitsn vsrrvsncist,
Lslizstvsrstänciliolr lässt ss sioir aizsr anolr
in lclsinsrsr Quantität lrsrstsllsn.

1^ a l t s r 1 s s

In ciis Isslcanns Icoinrnt 1 Lsslöttsl ?ss
nnci 2 Osv/nr2nsllcsn. Man gissst mit 1

Lasss lcoolrsncisin 'iVasssr ant, lässt Z Mi-
nntsn 2islrsn, sislzt cisn Lss cinroir nnci
lässt iirn anslcnlrlsn. Man tnIt siniIS Lis-
stnolcoirsn irin2n, 2nolcsrt slcaltsr ?ss
rvirci init insìrr ^uoìcsr Istrnnlcsn aïs
zvarinsrl nnci vsrânnnt naâ Ossoinnaolc.
Man Icann anolr sinsn Lsslöttsl ^itronsn-
ocisr OranIsnsatt irin2NIsizsn.

IssIStränlc
I/z Lasss ^nolcsr nnci ^/z Lasss V^asssr

rvsrcisn 10 Minntsn lang 2nin Kooirsn
Iskraolrt. Man lässt <iis Llnssiglcsit ans-
Lnlrlsn nnci lügt ciann 1 Lasss 1ss-Ls-

Wie ciie trizcke druckt
munc^si I!insn mii ^clnvsiics»' singsc!icl<to I^ON^iîûrs.

Das vvunclsfìzsi'S, jnzclis ^rc>ms c^er ^ruc^ii Izloi^i c!sr KOniiiürs unci c!sm (^sles sr!islisn,
c!snn mii ^c!i>vSiirsk' cjiclcsn ^is jsc!s nsc!i 10 ^inuisn siruc!slnc!si'

sin. ìllizsrsll Icsnni unc! zc!iäizii msn ^c!iwsî^sf ^D., Icsu^t es gsrns, c!snn

sin ?roc^uì(t su5 un5srn zs^igsn, roi^sngigsn ^cìivvsi^sr Apisln gsv,snnsn, mu55 gui ssin-

^iiiîsrs !)s5S 1.20 ^slìzgrs55s Dszs k-r. 2.— (?ro55S ^)c>5s !-r. ).2O

5ckwsÎLer Pektin P?o6ukte, 5Î5iack tkici.l
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GÜTERMANNS NÄHSEIDEN AG.,2ÜRICH
Fabrikation in Buochs am Vierwaldstätfersee.
Einzige Schweiz. Nähseidenfabrik mit eigener

Spinnerei.

ilummer für Itummer

nebelspalter
sdieutht Sorgen und

Kummer.

Schweizer Küchenspeziaiitäfen
Rezepfe aus Ein Schafzkästlein
allen Kantonen für jede Hausfrau

von Helen Guggenbühl
Preis Fr. 5.80

Schweizer-Spiegel-Verlag Zürich 1

senz, den Safl je einer Zitrone und einer
Orange, V2 Tasse Kirschensaft (und,
wenn möglich, ]/2 Tasse Ananassaft) dazu.

Schliesslich kommt Mineralwasser
oder Siphon sowie Eiswasser nach
Geschmack hinein.

S c h w e d i s c h e r T e e

Tee wird auf gewöhnliche Art
zubereitet. Der Unterschied besteht darin,
dass man statt kochendes Wasser
kochende Milch verwendet. Der schwedische

Tee kann kalt oder warm getrunken
werden und ist besonders zu

empfehlen, auch für jene Fälle, in denen
Kranke gewöhnliche Milch ablehnen.

Limonadesirup (zum Verdünnen)

Man lässt 2 Tassen Zucker mit 2y2
Tassen Wasser und der abgeriebenen
Schale einer Zitrone dick einkochen.
Nach dem Auskühlen fügt man den Saft
von 6 Zitronen hinzu. Der Sirup wird in
Flaschen abgefüllt und hermelisch
verschlossen. Um Limonade zu haben,
verdünnt man den Sirup.

Es lassen sich verschiedenartige
Limonaden bereiten. Man kann z. B. bei
obigem Rezept ein Stück Zimt und 3

Gewürznelken mitkochen lassen. Ein anderes

Mal kann man Pfefferminzpflanzen
mitkochen oder man fügt Traubensaft,
Orangensaft oder Kirschensaft hinzu.

Getränk aus verschiedenen
Fruchtsäften

Flimbeersaft, Kirschensaft, Brombeersaft

oder Heidelbeersaft wird mit Wasser
oder Siphon verdünnt und nach
Geschmack mit Zitronensaft und Zucker
abgeschmeckt.

Traubenpunsch
V/2 Tassen Traubensaft wird mit dem

Saft einer Orange, etwas geriebener
Orangenschale, 4 Esslöffeln Zucker, 1

Gewürznelke und einigen Pfefferminzblättern

zum Kochen gebracht und dann
4 Stunden lang an einem kalten Ort
aufbewahrt. Vor dem Gebrauch fügt man
den Schnee eines Eiweiss, sowie noch
1 Tasse Traubensaft und % Tasse Wasser

hinzu.
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(5Mck514ttN5 NAttZcivttt 4(5., lukicn
fsdi'ilestîon in Vuock5 sm Vier^slci5tsttsr5ee.
^iniigs 5ck^vvi2:. ^äkivicksntsbrik mît eigens^

5pinnvreî.

Nummer kür Nummer

lledelspaller
sàeuàî Soryen unck

Nummer.

5ckvvsî^s^ NûckenzpSTîsiîtsren

pi-siî z.so

5ckwsiisr-5pîegsI-VsrIsg ?llrick 1

SSN2, clsn 3sit js sinsr titrons nnâ sinsr
Orsngs, ^2 îssss î^irsoksnssit snncl,
^snn mögliok, 1/2 1°ssss ^nsnssssit) cls-

Loklisssliok kommt Vlinsrslvrssssr
oclsr Lipkon sowis kiswssssr nsok Os-
sokmsok kinsin.

3 0 k s i s 0 k s r s s

?ss v^irci su! Isvröknlioks àt ^nks-
rsitst. Osr kintsrsokisâ ksstskt clsrin,
âsss msn ststt kooksnâss 'iVssssr ko-
oksncàs klilok vsrvrsnâst. Osr sokv/s-
ciisoks Iss ksnn ksit ocisr vrsrm Astrun-
ksn vrsràsn nn<à ist kssonâsrs 2n smp-
isklsn, snok inr jsns kâlls, in cisnsn
lOsnks gswökniioks klilok sklsknsn.

kimonsâssirnp ssnm Vsrckinnsn)

Vlsn lässt 2 kssssn ^noksr mit 21/2

kssssn V?ssssr nncl àsr skgsrisksnsn
3oksls sinsr titrons âiok sinkooksn.
klsok cism ^nsknklsn inIt msn cisn 3sit
von S Dtronsn kin^u. Osr 3irnx> vrirci in
klssoksn skIsinlit nnci ksrmstisok vsr-
soklosssn. Om kimonscis 2ln ksksn, vsr-
ckrnnt msn càsn 3irnp.

ks Issssn siok vsrsokisâsnsrtiIS I-imo-
nscisn ksrsitsn. Vlsn ksnn 2. ksi oki-
Ism ks^spt sin 3tiiok ?imt nnà Z Os-
vriir^nsiksn mitkooksn ìssssn. Kin sncis-
rss IVlsI ksnn msn ?!s!ksrmin2x>!Isn2sn
mitkooksn oâsr msn iÜIt krsnksnssit,
OrsnIönssit ocisr kiirsoksnssit kin?n.

Ostrànk sus v s r s 0 k i s â s n s n
krnoktsàitsn

klimkssrssit, k^irsoksnsskt, Lromkssr-
ssit oclsr üsiclslkssrssit v/irà mit V/ssssr
oàsr 3ipkon vsrânnnt nnà nsok Os-
sokmsok mit Ätronsnsskt nnà ^noksr
skNssokmsokt.

Irsnksnpnnsok
11/2 Iksssn Irsnksnssit vrirci mit cism

3s!t sinsr OrnnIS, stvss gsrisksnsr
cDrsnIsnsoksIs, 4 Ksslöiisln ^noksr, 1

l^sv/nr^nslks nnci sini^sn kiskisrmln^-
kiâttsrn 2nm k^ooksn Iskrsokt nnâ âsnn
4 Ztnnâsn IsnI sn sinsm ksltsn Ort sni-
ksv/skrtà Vor clsm Oskrsnok ingt msn
<àsn Loknss sinss kiwsiss, sovris nook
1 Iksss krsnksnsstt nnà ^4 kssss V/^ss-
ssr Kin2n.
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Ingwerpunsch
% Liter Wasser, y2 Tasse Zucker und

V2 Tasse gehackter, gezuckerter Ingwer
werden y Stunde lang gekocht. Dann
fügt man 4 Esslöffel Zitronensaft, 4
Esslöffel Orangensaft und 4 Esslöffel
Ananassaft oder Traubensaft hinzu und lässt
das Getränk auskühlen. Man kann kleine
Orangenslückchen hineingeben.

Himbeergetränk
8 Esslöffel Himbeeren werden in y

Liter Limonade zerdrückt. Dann reibt
man eine Pfefferminzpflanze und gibt
sie in das Getränk hinein. Nach 2 Stunden

nimmt man die Pflanze heraus und
serviert.

Ei mit Fruchtsaft
1 Ei wird solang geschlagen, bis y

Liter Glas beinahe damit gefüllt werden
kann. Nach Geschmack mit Fruchtsaft
und Zucker vermischt und serviert.

Glühwein
1 Liter gewöhnlicher oder alkoholfreier

Rotwein wird mit y Liter Wasser, 200 g
Zucker, 1 kleinen Zimtstengel und etwas
Zitronenschale einige Minuten lang
gekocht und in erwärmten Gläsern serviert.

Burgunder Glühwein
1 Liter Burgunder wird mit y2 Liter

Wasser und 6 bis 7 Esslöffeln Zucker
zum Sieden gebracht und in erwärmten
Gläsern serviert. In jedes Glas gibt man
1 Stückchen Zimtstengel und 1 Scheibe
abgerindete Zitrone.

Kalter Pfefferminzkakao
5 Esslöffel Kakao wird mit einer Tasse

kochendem Wasser vermischt. Dann gibt
man 4 Pfefferminzpflanzen und y2 Stengel

Vanille in die Mischung und lässt
bis zum Dickwerden einkochen. Dann
fügt man 2 Tassen Milch und y Tasse
Zucker dazu, lässt einmal aufkochen,
siebt ab und lässt das Getränk auskühlen.

Vor dem Servieren kommen
Eisstückchen und nach Belieben Siphon
dazu.

K w a s

2 Zitronen werden ungeschält in
Scheiben geschnitten und entkernt. 2y2
Liter siedendes Wasser wird darüber
gegossen und das Ganze mit einem Tuche

Auf Picknicks, Wanderungen,

Bergtouren, Faltbootfahrten,

erfreuen sich Maggi's Suppen ganz

besonderer Beliebtheit. Sie

schmecken vorzüglich, auch bei

heissestem Wetter, sind nahrhaft

und leicht verdaulich, nehmen

im Rucksack wenig Platz

ein und sind rasch zubereitet.

Eine Mahlzeit im Freien mit einer

Maggi-Suppe ist immer etwas

Köstliches.

MAGGI5
SUPPEN
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InNîsrpunssd
X ditsi Vi^ssssr, /z Issss ^nsdsr nncl

^2 Issss Isdsàtsr, Ns^nàsrtsr InIvrsr
vrsrclsn Ltnncls IsnI Nsdosdt. Osnn
Ingt msn 4 dsslölisl ^itronsnssit, 4 dss-
lällsl Orsngsnssit nncl 4 dsslöllsl ^.ns-
nssssit oclsr ?rsndsnssit din?n nncl lässt
clss (lstrsnd snsdndlsn, I^lsn dsnn Iclsins
OrsnISnstnsìccdsn dinsingsdsn,

Himdssr^strsnlc
8 dsslöllsl Himdssrsn vrsrclsn in ^

ditsr dimsnscls ?srclrnslct. Osnn rsidt
msn sins ?isiisrmin2x>i1sn2s nncl gidt
sis in ciss (lstrsnd dinsin. dlssd 2 Ltnn-
clsn nimmt msn >lis ?I1sn2s dsrsns nncl
ssrvisrt.

di mit d r n c: d t s s I t
1 di vrircl solsng Isssdlsgsn, dis ^

ditsr (liss dsinsds cismit Aslnilt vcsrclsn
Icsnn, disnd (lsscdmssic mit krundtsslt
nncl ^nslcsr vsrmisndt nncl ssrvisrt.

(l I n d vc s i n
1 ditsr Nsvrödnlisdsr oclsr sldodoilrsisr

kotwsin -cvircl mit ^ ditsr Vi7ssssr, 200 N
^noicsr, 1 Icisinsn ^imtstsnIsi nncl stvrss
^itronsnsodsis siniIS dlinntsn Isng gs-
icoodt nncl in srvrsrmtsn (lisssrn ssrvisrt.

Lnrgnnclsr (lindvcsin
1 ditsr Lnrgnnclsr vcircl mit ^ ditsr

Mssssr nncl â dis 7 dsslöllsln ^nolcsr
?nm Lisclsn gsdrsodt nncl in srvrsrmtsn
(lisssrn ssrvisrt. In jsclss (liss gidt msn
1 Ltnoicodsn ^imtstsnIs! nncl 1 Lodsids
sdgsrinâsts titrons.

Xs Its r dlsllsrminzcicslcso
5 dsslöllsl Xsicso vrircl mit sinsr Issss

Icoodsnclsm Wssssr vsrmisodt. Osnn gidt
msn 4 ?IsIIsrmin?pIIsn2sn nncl ^/z Ltsn-
Nsl Vsnills in clis iVlisodnnI nncl Issst
dis ?nm Oiolcvcsrclsn sinlcoodsn. Osnn
InIt msn 2 ?ssssn dlilod nncl ^ Issss
^nodsr cls^n^ Issst sinmsl suíkoodsn,
sisdt sd nncl Issst clss (lstrsnd snsdird-
Isn, Vor clsm Zsrvisrsn dommsn dis-
stnolcodsn nncl nsod Lslisdsn Zipdon
<ls?u.

X vcc s s

2 ^itronsn vrsrclsn nn^ssodslt in
Lodsidsn Issodnittsn nncl sntlcsrnt. 2^/z
ditsr sisclsnciss l/Vssssr vcircl clsrndsr gs-
gosssn nncl clss (lsn?s mit sinsm lnods

^uf ^>cknicl<s, Walicisi-unAsn,

Lsi'Ztom'sil, ^altloootfatss'tsii, El'-

fs-suso sisti IVIaZZi'g Luppsn

dssonclSi'si' Lslisbttisit. Lis

ssiimsoksn vo^üZIicli, susii bsi

iisissssism Wsttsr, sincl nails'-

liaft uncl isisiit vsi'clanliell, nsli-

msn im k^uskssek wsniZ I^Iai^

sin nnci sincl i-assii ^uizsrsitst.

^ins IVIaiiI^sit im f^>sisn mit sines'

IVIaZZi-Lnpps ist immsi' stwas

i<östlis>iss.

^SSI»
supper
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garantieren ein tadelloses
Funktionieren des

FR. SAUTER A.-G., Base!

WM" .e Höhen-

,-«f"aiÂ?ï*S

KURANSTALT

£ptinciei

7m

zugedeckt. Am Abend gibt man 15 g
Hefe, 750 g Zucker, knapp 2 Esslöffel
Weizenmehl und 9 Liter kaltes Wasser
dazu und überdeckt das Ganze wieder
mit einem Tuch. Am andern Morgen
schöpft man die Zitronen mit dem
Schaumlöffel ab, gibt noch 1 Liter kaltes
Wasser dazu und rührt um. Nun wird
die Flüssigkeit in Flaschen abgefüllt und
fest verkorkt. Man bewahrt sie an kühlem,

lichtgeschülztem Ort. Länger als
eine Woche hält sich Kwas nicht.

Frischer Obstsaft
Der Saft von 2 Orangen wird ausge-

presst und sofort gesüsst oder ungesüsst
getrunken.

Es ist besonders gesund, Obst des
hohen Vilamingehalles wegen in dieser
Form zu sich zu nehmen. Der Saft von
Aepfeln, Birnen, Pfirsichen, Melonen
usw. wird gewonnen, indem man das
betreffende Obst schält (falls man nicht
Äpfel ungeschält verwendet), auf einer
Bircherraffel zerkleinert und dann
passiert.

Obstgetränke mit Milch
1/8 Liter frischer Obstsafl wird in hohe

...UND SECHS

Bern, im Juni 1934.

Sehr geehrte Frau Guggenbühl

/ich bin immer wieder erstaunt, zu sehen,
welch langweilige Salate hier in der

Schweiz gewöhnlich serviert werden.
Meistens ist es Kopfsalat, wenn man ein übriges

tut, garniert man ihn mit Gurken- oder
Tomatenscheiben. Etwas anderes sehe ich
selten.

Bis vor zwei Jahren lebte ich längere Zeit
in der Nähe Chicagos und führte dort einen
eigenen Eaushalt. Ich kenne deshalb die
amerikanische Küche mit all ihren Vor- und
Nachteilen. Weder mein Mann, noch ich
schätzten sie besonders, aber bewundert
haben wir immer die prachtvollen Salate
und die tausenderlei, oft recht kühnen
Kombinationen. Ich habe damals viel amerikanische

Rezepte ausprobiert, sie nach meinem
schweizerischen Geschmack etwas verän-

gsssntieren ein tadelloses
funlctionieren cies

5^ S^UT'^ /s.-Q, ^asel

I âis Uöksn-

M^xxLMVZ?^

LMnge

2NIsdsoI<t. ^sm ^.lzsncl gilst man IS g
Usts, 7S0 g ^noksr, knspp 2 Lsslökisl
Viisi^snmslsl nnâ 9 I-itsr I^sltss V^nsssr
cls2N uncl iilssràsolct das Lssn^s v/isclsr
mit sinsm ?nols. ^Vm snclsrn I^IorISN
solsöpit msn clis ^itronsn mit clsm
Lolssnmlöüsl sis, IÍlzt nools 1 Intsr I<sltss
Mssssr cls2n nnà rülsrt um. I>lnn svircl
dis kliissÌN^sit in klssolssn nloIsinllt und
isst vsikockt. IVlsn lsssvslsrt sis sn I<iils-
Ism, IiolstIssoIsiit2tsm Ost. I-ÜNISI sis
sins Viioolss lsàlt siols I^v/ss niolst.

r i s s Is s r O d s t s s i t
Osr Lsit von 2 Orsngsn v^ird snsgs-

prssst und soiort gssüsst odsr ungssüsst
Nstrunksn.

Ls ist kssondsrs Issund, Okst dss Iso-
Issn Vitumingslsultss svsgsn in disssr
?orm 2u siols 2N nslsmsn. Osr Luit von
^.sxdsln, Lirnsn, ?iirsiolssn, ldslonsn
usv/. vdrd gs^vonnsn, indsm msn dus
dstrsiisnds Okst solsült sislls msn niolst
Ä.x>lsl ungssolsült vsr^vsndst), nui sinsr
Lirolssrrullsl 2srl<lsinsrt und dunn pus-
sisrt.

O l> s t g s I r ü n l< s mit ld i l o Is

^/s üitsr liisolssr Olsstsult svird in Isolss

Ls 7 », à â?îi 7AI^.

Ls/î?- yes/^s <?uyye»biiiti /

/c^ à àms?' àscks?' ST'sàMìt, M ssiês»,
Vsêâ àAtvsiiiAS duisis à?' à dei'

deàsis Aswô/êKà'c/î ss^vie^l îvs?-ckeK. Usi-
sàs isi es Xox/sài, Aiemm M«w eà üb?'?-

Ass iêti, AK^miet't ma» ià mit Oî^ice»- ode?-

?oMKis??,so/tsibe?t. Là«s «Msi-ss se/te ic/i
seile».

Lis vo?° êtsei ^aàs» isbis ie/t iàg'St'e ^sii
à cie^ iVâs LUeayos î^»ck /ii/ti'ie cic>^ si»en
eiASKeK Laî/s/îaii. /e/i /ce»?te ckes/iaib à's
«men/catîisâe XSâe mit â iàen
iVsc/tieiism. Mecis?' meà Noâ iâ
sââizjem sis besoNÄSt'S, abe?' b6A)î<Me?i
/»abew tà iMMS?- Äie ^«âivoiis/î Faiaie

ciis àttseKÂet'iôi, o/i ?°so/iê /eiiàem Lom-
bàatio>?e?t. /e/è itsbs àm«is visi âe?-i/ca-
»ise/îs Asseoie aW^odist'i, sis mac/» Msi?îem
sc/îMsiset'isâe» t?ese/îMaeic eàas ve^à-
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